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79. Jahrgang 


Deutſ. 


Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen gefährdet — Die Aufgaben des neuen polniſchen Gejandten in Berlin 
Die Folgen des Rechtskurſes im Reich — Keine Ausſicht auf Entipannung 


Zujammenfioß zwischen eee 
und Polizei in Warſchau 


» 


Warſcha u. Der Aatisnalbemoktsliſche 2 Kurjer Warszaw⸗ 
ski“ widmet dem neuen polniſchen Geſandten in Berlin, Wyſocki, 
einige warme Abſchiedsworte. Berlin ſei augenblicklich der 
ſchwierigſte Poſten für einen polniſchen Diplomaten. Ueber die 
Schwierigkeiten der Berliner Vertretung ſchreibt das Blatt: 
Wenn man ſich vergegenwürtige, daß die Grundaufgabe jeder 
diplomatiſchen Vertretung die Herbeiführung nach Möglichkeit 
der beſten Beziehungen zwiſchen dem eigenen und dem fremden 
Staat ſei, könne man fofort die Schwere der Aufgabe des Ge⸗ 
ſandten Wyſoci verſtehen. Im Augenblick ſei in Berlin die Ar⸗ 
beit an der Herbeiführung irgend eines Modus vivendi mit einer 
Quadratur des Kreiſes zu vergleichen. Sich in einer Zeit, wo 
in Deutſchland Vernunſt, Ueberlegung und Nüchternheit auf der 
Börſe der nationalen Eigenſchaften 90 v. H. eingebüßt hätten, 
auf Ueberlegung und Intereſſe zu berufen, entſpreche ganz einem 
Unternehmen des Don Quijote. In einer Atmosphäre, die von 
Leidenſchaften erfüllt ſei, die überdies ganz direlt gegen Polen 
gerichtet eien, bedürfe es ganz außerordentlicher perſönlicher Bes 
gabungen, um gute Perhältniſſe mit einer Regierung herbeizu⸗ 
führen, deren Mitglieder mit dem Programm der Nenifion der 
deutſch⸗polniſchen Grenze offen hervortreten. Das Blatt kommt 
zu dem Schluß. daß es in dieſem Augenblick kaum möglich ſei, 


durch den guten Willen von polniſcher Seite irgend etwas Poſi⸗ 
tives zur Eutſpannung der deutſch⸗polniſchen Verhältniſſe beizu⸗ 
tragen. i 


Geheimrat von Moltke 
Rauſchers Nachfolger 


Eine Meldung des „Berliner Börſen⸗Kurier“ und anderer 
Berliner Blätter beſtätigt die Notiz, wonach zum Nachfolger des 
verſtorbenen deutſchen Geſandten in Warſchau der Dirigent der 
Oſtabteilung im Auswärtigen Amt, Geheimer Regierungsrat von 
Moltke, ernannt werden dürfte. Eine endgültige Entſcheidung 
darüber iſt noch nicht gefallen. Der Leiter der Oſtabteilung, Mi⸗ 
niſterialdirektor Trautmann, der ſchon ſeit längerer Zeit für den 
Geſandtenpoſten in Oslo (Chriſtiania) genannt wurde, ſoll dieſe 
Stellung dem Warſchauer Platz vorziehen. Als Anwärter für 
die Nachfolge der Herren Trautmann und von Moltke in der 
Leitung der Oſtabteilung des Auswärtigen Amts werden in er⸗ 
ſter Linie der Petersburger Generalkonſul Dr. Erich Zechlin und 
der bisherige Kattowitzer Generalkonſul Freiherr von Grünau 
genannt, der gegenwärtig interimiſtiſch als Dirigent in der Per⸗ 
ſonalabteilung des Auswärtigen Amts tätig iſt. 


— Breſt Litowsk liquidiert? 


er lebten Gefangenen entlaſſen — Ne Anllageſchrift in 4 Wochen fertig — Oberſt Biernacki im Ausland 
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Warſchau. Nachdem am Sonnabend bereits der ſoziali⸗ 
ſtiſche Abgeordnete Ciolkosz gegen Kaution aus der Haft aus 
Grojec entlaſſen wurde, haben die Anwälte der noch in Halt 
befindlichen ehemaligen Abgeordneten und Breſter Gefangenen 
Dubois und Baginsti Entlaſſungsanträge geſtellt, die auch vom 
Unte ſuchungsrichter bewilligt wurden, allerdings gegen eine 
Kaution von 5 bezw. 10 000 Zloty, die auch geſtern im Laufe des 
Nachmittags von den Angehörigen der Angeklagten hinterlegt 
worden find, Der Unter; uchungsrickter Demand hat daraufhin 
angeordnet, daß die beiden Abgeordneten aus dem Gefängnis zu 
entlaſſen ſind. Es ſind dies die beiden letzten Abgeordneten, die 


ſich aus der Breiter Zeit in Haft befanden. Gleichzeitig wird 
mitgeteilt, daß die Unterſuchung gegen die Abgeordneten bereits 
beendet ſei und daß die Durchſicht des geſammelten Materials 
etwa 4 Wochen in Anſpruch nehmen werde, um dieſe Zeit ſoll 
auch die Aullageſchriſt ſertiggeſtellt werden. 

Der Kommandat von Breſt, Oberſt Biernacki, hat ſich am 
Sonntag unter großem militäriſchem Exkort nach dem Auslande 
begeben und ſoll ſich in einem Zuſtande des Nervenzuſammen⸗ 
bruchs befinden, nachdem die Vorkommniſſe in Breſt innerhalb 
der polniſchen Bevöllerung eine ſolche Empörung hervorgerufen 
haben. 


Mme Kilise in der englächen Kohlenindunkie 


Nie Arbeitgeber wollen nicht verhandeln — Kritiſche Lage für die Arbeiterregierung 


London. Der Präſident der Bergarbeiterſöderation, 
Cook, äußerſte ſich ſehr ernſt über die Lage in der Kohlenindu⸗ 
ſtrie, die nach ſeiner Anſicht einer neuen ſchweren Kriſe entgegen⸗ 
gehe. Dies ſei darauf zurückzuführen, daß in Südwales und in 
Schottland das ſogenannte Spread Over Verfahren, nach dem 99 
Arbeitsſtunden auf 2 Arheitswochen verteilt werden können, nicht 
ſo angewandt würde, wie es urſprünglich beahſichtigt geweſen 
ſei. Mit dem Fall von Südwales ſoll ſich heute der Landes⸗ 
ſchlichtungsausſchuß beschäftigen, an deſſen Verhandlungen jedoch 
die Arbeitgeber nicht teilnehmen wollen. 

In Südwales läuft das Abkommen am 31. Dezember ab, jo 
daß nach Anſicht von Crok eine Einſtellung der Arbeit waheſchein⸗ 
lich iſt, wenn nicht im letzten Augenblick eine Aenderung ein⸗ 
tritt. Ein Streik in einem Vezirk könnte aber leicht auf die 
anderen übergreifen. Der Bergwerksminiſter Shinwell iſt nach 
Schottland gereiit, wo er mit den Arbeitgebern und Arbeitneh⸗ 
mern verhandeln will. Macdonald hat das zuſtändige Miniſte⸗ 
rium beauftragt, auch in dem Lohnſtreit in dem Barnsley⸗Bezirk 
einzugreifen, wo gemäß dem allgemeinen Plaue einer Herab⸗ 
ſetzung der Erzeugung eine Anzahl von Gruben geſchloſſen werden, 
oder nur beſchrünkt arbeiten ſoll. 


England muß der poluiſchen Konkurrenz 
weichen 
5 \ Die Folgen von Verſailles. 
Berti, Schon wiederholt iſt aus den Kreifen der engliſchen 
an d dem Diktat von Verſailles mit allem, was da⸗ 
nhängt, ſcharfe Kritik geübt worden, die weniger der 
ringt, daß Verſailles für Deutſchland 8 u unerhörte 
geweſen iſt, als vielmehr der Erkenntnis, aß England 
der Koſten zu tragen hat. Sehr beachtenswert 
Bericht, den eine engliſche Kommiſſion erſtattet hat, die 
at, um die Arſachen des ſtarken Rück⸗ 
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e Regierungen zugegangen und auf dieſe Weiſe in die 
Oeffentlichkeit gekommen. Vor dem Kriege war England faſt der 
alleinige Kohlenlieferant für die nordiſchen Länder Es verjorgte 
Schweden zu 95 Prozent, 
Norwegen zu 98 Prozent und 
Dänemark zu 93 Prozent. 

Heute dagegen hat Polen England in Schweden über ⸗ 
flügelt und es in Norwegen und Dänemark auf zwei Drittel 
zurückgedrängt. Schweden erhielt im letzten Jahre aus England 
2/41 Millionen Tonnen, aus Polen 2676000 Tonnen, Norwegen 
aus England 1,5 Millionen, aus Polen 600 000 Tonnen, Düne: 
mark aus England 2,2 Millionen, aus Polen 1870 000 Tonnen. 
Zuſammengerechnet ergibt ſich für die Ausfuhr nach Skandina⸗ 
vien aus England 6,1 Millionen Tonnen, aus Polen ſtark 5,1 
Millionen Tonnen. 

Der deutſche Anteil mit knapp ein Viertel Millionen 
Tonnen bleibt außer Konkurrenz. Polen haben hauptſächlich 
die niedrigen Preiſe die Märkte eröffnet, die polniſchen Pro⸗ 
duktionspreiſe liegen um ein Drittel bis zur Hälfte niedriger 
als die engliſchen. Auch ſind die polniſchen Frachten viel nie⸗ 
driger. Endlich iſt die polniſche Ware auch beſſer und ſorgfältiger 
geſiebt und ſortiert. Beſonders intereſſant aber iſt der Hinweis 
darauf, daß Polen für die 500 000 Tonnen, die Deutſchland durch 
den Friedensvertrag von Verſailles bis 1925 monatlich abzu⸗ 
nehmen gezwungen war, nach Aufhören dieſes Vertrages 1 


neue Abjasgebiete fihern mußte. 


Wieder ein engliſches Altohoiſchmuggel⸗ 


Schiff beichlagnahmt 
London. Am Montag iſt wieder ein engliſches Motorfahr⸗ 
zeug von den amerikaniſchen kültenmägen aufgebracht wor: 
den. Es wurden Spirituoſen im Werte von 700 000 Mark be: 
ſchlagnahmt. Die Aufbringung erfolgte nach einem heftigen 


Feu gee ch t, da der Schmuggler ih weigerte, auf ig ee) 
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Aufforderung hin beizudrehen. 


hland und Polen 


Warſchau. Am Sonntag kam es zwiſchen einer großen 
Gruppe von Kommuniſten und der Polizei in Warſchau zu einem 
Zuſammenſtoß. Die Kommuniſten, die im Begriff waren, einen 
Demonſtrationszug durch das Stadtinnere zu veranſtalten und 
unterwegs bereits in einem Straßenbahnwagen mit Stöcken 
ſämtliche Scheiben ausgeſchlagen hatten, wurden von der Polis 
zei aufgehalten und zum Auseinandergehen aufgefordert. Als 
Antwort wurde die Polizei mit einem Steinhagel begrüßt, 
worauf ſie von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Die 
* wurden zerſtreut und drei Kommuniſten ver⸗ 
aftet. 


Auffehenerregende Enklaſſung in Moskau 
Kowno. Wie amtlich aus Moskau gemeldet wird, iſt der 
Geſchäftsführer des Rates der Volkskommeſſare der Sow⸗ 
jetunion und gleichzeitig der Geſchäftsführer des Arbeiter⸗ und 
Verteidigungsrates, Gorbun ow, ſeiner Aemter enthoben 
worden. Gorbunow gehörte zu den engſten Freunden 
Lenins und verwaltete ſeine Aemter 13 Jahre lang. Seine 
Entlaſſung hat in Moskau großes Aufſehen erregt. Gor⸗ 
bunow ſoll ſpäter zum Mitglied des Volkswirtſchaftsrates der 
Somistunign ernannt werden, 
Das Amt des Geſchäftsführers des Rates der Voltstommifs 
ſare der Sowjetunion entſpricht dem Amt des Fee 
in der Reichskanzlei im Deutſchen Reich. 


Wieder der geheimnisvolle Nebel 
im Maastal 
Wie die „Libre Belvique“ meldet, iſt in der Amgegend von 
Lüttich geſtern vormittag wieder der geheimnisvolle Nebel 
aufgetreten. Ein Todesfall ereignete ſich in Tilleur, mehrere 
ſchwere Erkrankungen werden aus Flemalle und ein weniger 
ſchwerer Fall aus Hermalle⸗ſäus⸗Huy gemeldet. 


Marſchall Joffre im Sterben 
Marſchall Joffre — als franzöſiſcher Oberbefehlshaber in 
der erſten Marneſchlacht der Retter Frankreichs im Sep⸗ 
tember 1914, bis Ende 1916 der Oberkommandierende der 
franzöſiſchen Streitkräfte auf ſämtlichen Kriegsſchau⸗ 


plätzen — liegt, faſt 79 Son alt, im Sterben. Mit ſeinem 
Ableben ij 


ſtündlich zu rechnen. 


Auf dem Gipfel des 
Marſchall Joffre (links) mit M N 
(Mitte) und dem Kronprinzen Alexander non * 

der Front des wegen Arien 


Der Aufſtand in Burma 

Die Leiche des von den Aufſtändiſchen in Burma 
ermordeten Regierungsbeamten Clark iſt aufgefunden worden. 
Man hatte ihr den Kopf abgeſchnitten, und ſie gräßlich verſtüm⸗ 
melt. Sie wurde an Ort und Stelle begraben. 

Ueber die Perſon des Führers der Aufſtandsbewegung liegen 
noch immer keine zunerläjjigen Angaben vor. Es joll 
ſich um einen Prinzen handeln, der Anſprüche auf den Thron von 
Burma erheben wolle. 


London. 


* 


London. Zwiſchen den Regierungstruppen und den Aufitän: 
diſchen im Tharawady⸗Bezirk in Burma iſt, wie aus Rangoon ge 
meldet wird, eine heftige Schlacht im Gange. Bisher haben 
ſich die Aufſtändiſchen in ihren Stellungen halten können, obwohl 
fie mit Artillerie heftig beſchoſſen werden. Ihre Verluſte ſollen 
ſehr ſchwer fein, Ein Teil des Dſchungels iſt in Flammen aufge: 
gangen. Der ſtarke Rauch verhindert das weitere Vordringen 
der engliſch⸗indiſchen Truppen. Der Kanonendonner iſt auf viele 
Kilometer hin zu hören. Die engliſchen Truppen haben die Ein⸗ 
geborenen in weitem Umkreis umzingelt, ſo daß ihnen nichts an⸗ 
deres übrig bleiben wird, als entweder einen Durchbruch zu ver⸗ 
ſuchen oder aber ihre Stellungen bis auf das letzte zu verteidigen. 

„Der urſprüngliche Plan, die Eingeborenen auszuhungern, iſt an⸗ 
ſcheinend aufgegeben worden. 


Brudermord am heiligen Abend 
In Planig (Rheinheſſen) ereignete ſich am heiligen Abond 
eine entſetzliche Bluttat. Der Schiffsheizer Anton Ingenbrand, 
8 einem Rheindampfer Schiffsdienſt tat, geriet mit ſeinem 
Brüder Paul in einen Wortwechsel, in deſſen Verlauf Paul 
Ingenbrand eine Axt ergriff und ſeinem Bruder mit einem 
wuchtigen Schlag den Schädel ſpaltete. Anton Ingenbrand 

ſtürzte ſofort tot zuſammen; der Täter wurde verhaftet. 


Erdrutſchkataſtrophe in Algier 
60 Todesopfer 
Im Eingeborenenviertel von Algier wurden durch den Ein⸗ 
ſturz einer durch Regen unterwaſchenen Bergwand zwei 
Häuschen mit einer Hochzeitsgeſellſchaft von 60 Perſonen 
verſchüttet, die faſt ſämtlich den Tod fanden. 


Ein Blick in das Eingeborenenviertel von Algier, das von 
dieſem ſchweren Unglück betroffen wurde. 


Vom Eis blockiert 
Winterbild aus Finnland: 8 
Ein kleiner Paſſagierdampfer, vom Eis umſchloſſen, wird von dem Eisbrecher in mühevoller Arbeit aus feiner Zwangslage befreit. 
CCC ²˙—ũ ꝶ GGG h Dp 


Verſchwörung in der Türkei aufgedeckt 

Berlin. Wie die Abendblätter melden, ſind in der Pro⸗ 
vinz Smyrna über 100 Perſonen wegen Teilnahme an einer 
Bewegung, die u. a. die Bejeitigung von Kemal Paſcha anſtrebt, 
verhaftet worden. Das Hauptquartier der Bewegung befindet 
ſich in Menemen. Eine Anzahl Scheits, Derwiſche, mohammedani⸗ 
ſche Prieſter und ein Bataillon Soldaten ſind interniert worden. 
Ein Miniſterrat unter Vorſitz von Kemal Paſcha hat beſchloſſen, 
außerordentliche Maßnahmen zur Unterdrückung der Nevolte und 
zur Aufrechterhaltung der Sicherheit der türkiſcher Republik zu 
ergreifen. 


Wieder Krife in Wien 

Kampf um die Arbeitsloſenuntrſtützung in Oeſterreich. 

Wien. Die Verhandlungen zwiſchen den Ländern über den 
Finanzausgleich ſind in den letzten Tagen in ein kritiſches Sta⸗ 
dium getreten. Die Verhandlungen ſind äußerſt dringlich, weil 
mit dem 31. Dezember wichtige Einnahmequellen für die Lender 
entfallen, die zugleich auch zur Deckung ihres Beitrages zur Kri⸗ 
ſenunterſtützung dienen, deren Auszahlung in Oeſterreich be⸗ 
kanntlich nicht an einen Friſtablauf gebunden iſt. Den Vor⸗ 
ſchlägen der Regierung jest die Sozialdemokratie äußerſten 
Widerſtand entgegen, weil dadurch die Einkünfte der 
ſozialdemokratiſch verwalteten Gemeinde Wien ſtark beſchnitten 
werden. Die Regierung beſteht auf termingemäßer Erledigung 


und wollte auch die ebenfalls am 31. Dezember ablaufende geſetz⸗ 


liche Regelung der Kriſenunterſtützung nicht verlängern, falls 


nicht mit dem Finanzausgleich Deckung hierfür geſchaffen würde. 


Die ſozialdemokratiſche Oppoſition hat auf die Gefahr hinge⸗ 
wieſen, die entſtehen würde, wenn am 1. Januar 10000 Er⸗ 


werbsloſe ohne Unterſtützung bleiben würden. 
Nur hat ſich der Miniſterrat am Montag doch entſchloſſen, eine 
Verlängerung der Kriſenunterſtützung bis zum 25. Januar por⸗ 


zuſchlagen, die in der Dienstagſitzung des Nationalrates ange⸗ 
nommen werden ſoll. Durch dieſen Zeitgewinn für die Verhand⸗ 
lungen iſt zwar eine gewiſſe Entſpannung eingetreten, jedoch 
kann angenommen werden, daß die Regierung die poli⸗ 
tiſchen Folgerungen daraus ziehen würde, falls 
keine Einigung zuſtande komme. 


Raubüberfall durch Motorradfahrer 

Im Hamburger Stadtteil Uhlenhorſt wurde ein achtzehn: 
jähriger Bote, der für ſeinen Arbeitgeber 8800 Mark zur Bank 
bringen ſollte, von einem Mann angefallen, der ihm eine Hand 
voll Pfeffer ins Geſicht ſchleuderte. Der Räuber entriß dem 
Boten das Geldpaket und ſchwang ſich auf den Soziusſitz eines 
wartenden Motorrades, das mit ihm und feinem Helfershelſer 
davonjagte. Für die Wiederherbeiſchaffung der geraubten 
Summe ſind 10 Prozent Belohnung ausgeſetzt. 


Jurchtbares Verbrechen an einem Kinde 

Am Nachmittag zum heiligen Abend iſt in Tattern bei 
Jülich ein ſeit einigen Tagen vermißtes Kind in der Scheune 
der elterlichen Wohnung im oberſten Fachwerk unter Holz ver⸗ 
ſteckt tot aufgefunden worden. Die am erſten Feiertage vorge⸗ 
nommene Obduktion der Leiche ergab, daß an dem Kinde ein 
ſchweres Sittlichleitsverbrechen verübt und es dann erwürgt 
worden iſt. Blutſpuren im Hauſe laſſen darauf ſchließen, daß 
das Verbrechen am Fundorte ſelbſt begangen wurde. Da den 
Fundort niemand betreten kann, ohne geſehen zu werden, und 
da er ferner für Fremde nur ſchwer erreichbar iſt, richtet ſich 
der Verdacht der Täterſchaft gegen einen ganz beſtimmten Per⸗ 
ſonenkreis. Das Kind war das füngſte von 17 Geſchwiſtern, 
von denen zwei bereits früher geſtorben ſind. 


Schwerer Autoabſturz eines Kaſſeler 
Anwalks 


Der Kaſſeler Rechtsanwalt Dr. Oswald Freisler ſtürzte bei 
der Abfahrt auf der nach der Wilhelmshöher Allee führenden 
ſteilen Serpentinenſtraße in der ſcharfen Kurve infolge Ver⸗ 
eifung der Straße mit ſeinem Auto den ſteilen Abhang hinab. 
Das Auto wurde nach etwa 30 Metern von den Bäumen auf⸗ 
gehalten. Freisler rollte noch etwa 20 Meter weiter bis zur 
nächſten Serpentine, wo er mit ſchweren Verletzungen blut⸗ 
uberſtrömt liegen blieb. 1 a 


Erdbeben in Nordweſt⸗ Argentinien 


Ein heftiges Erdbeben ſuchte den Nordweſten Argentiniens 
beim. 35 Perſonen wurden getötet, 70 verletzt. Die Stadt 
Lapoma, die etwa 1 500 000 Einwohner zählt, Toll gänzlich zer⸗ 
ſtört fein. Eine Hilfsexpedition it unterwegs. Die Not und 
der Schrecken der Ueberlebenden des Erdbebens wurden noh 


durch ſechs weitere Erdſtöße und durch ſtarke Regenfälle erhöht. 


Die Hilfsmannſchaften haben den zerstörten Gebirgsort Lapoma 
nach einem Tagesmarſch erreicht. 
den durchnäßt auf den Trümmern ihrer A 
Infolge des Erdbebens find zwei große Erdſpalten entitanden, 
aus denen heißes Waſſer hervorquillt. Eine Anzahl Perſonen 
ſind in dieſe Spalten geſtürzt. Sie blieben verſchwunden. 
Tennis in den engliſchen Schulen 
Der engliſche Tennisverband will, wie ſein Präſident, Lord 
Desborough, in der letzten Sitzung mitteilte, feine geſamte jähr⸗ 
liche Nettoeinnahme, die ſich vornehmlich aus den Meiſterſchaften 


von Wimbledon ergibt und durchſchnittlich 40 000 Mark beträgt, 


auf die Förderung des Tennisſports in den Mittelſchulen, vor 
allem in den großen Schulen von Harrow und Eton, verwenden. 
Der engliſche Tennisverband hat den wichtigſten Schulen bereits 
das Angebot finanzieller Unterſtützung und der Stellung von 
Tennislehrkräften gemacht, und ein Dutzend dieſer Schulen hat ſich 
damit auch einverſtanden erklärt. Man erwartet in England von 
dieſer Aktion einen ſtarken Auſſchwung des Tennisſports. 


moristischer Roman von Ser, Oehimenn 
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84. Fortſetzung. 
Ja, Johann war platt. 
„Machen Sie bloß keine langen Einwände,“ fuhr ſie be⸗ 
| geiſtert fort. „Heute freilich iſt es zum Bummeln zu ſpät 
R und ich fühle mich auch ein bißchen abgeſpannt. Aber mor⸗ 
u Morgen früh holen Sie un um Zehn von der Pen⸗ 
ſion ab! Ich werde dort ſchon ſagen, daß mein Couſin 
kommen wird! Das einzige — ach, du liebe Zeit, das hätte 
SB ich beinahe vergeſſen — — die ang für Sie! In der 
1655 f Chauffeurlivree können Sie unmöglich kommen! Ja, was 
9 N machen wir da bloß?“ 
„O, dem könnte abgeholfen werden. Ich habe Bekannte 
in der Stadt, die mir ſchon einen guten Anzug leihen 
würden!“ N 
Topp!“ rief ſie erfreut — da hielt der Wagen auch 
ſchon vor der Penſion — 


VIII. 


Andeſſen bereiteten ſich 5 Gut Holdenbach große Dinge 
vor — Dinge, die die „tolle Miß“ ein wenig unruhig 
achten und die — und das war das Sonderbare — 
e mit dem neuen Hilfsinſpektor Auguſt Latter⸗ 
mann zufammenhingen. 

Es wurden nun bald vierzehn Tage, ſeit Lattermann 
ihrem Hof Dienſt tat, eine Zeit, in der er ſich zur 
en Zufriedenheit jeiner Herrin bewährt hatte Aber 
ort des Lobes kam über ihre Lippen Im Gegenteil. 
ie ich im Stellen, daß es an ſeiner Arbeit und 
poſittonen jo gar nichts, aber auch nicht das 
. n gab 
toeritfin 


dlichkeit erteilte er Befehle und 
elane nich! umhin konnte dem 


nen jo tüchtigen Menſchen ins 


Haus geführt hatte. Dann aber bäumte ſich ein unbeſtimm⸗ 
tes Etwas in ihr au, wenn fie draußen in den Scheunen 
oder je dem Hof feine tiefe, angenehme Stimme vers 
nahm, die da ihrem Geſinde kommandierte, als hätte ſie 
ihr Lebtag nichts anderes getan Dort, wo jonit ſie be 
fohlen, da herrſchte plötzlich ein Mann, und ein wild⸗ 
fremder dazu — 


Mehr als einmal prickelte es ihr in den Füßen, hinaus⸗ 
zugehen und ihn zu kontrollieren, ſeine Arbeit zu bemäkeln. 
da e aber ihn hin und wieder fühlen zu laſſen. 

aß er nur Angeſtellter und nichts weiter war — 


Und doch tat ſie es nicht. * 


Oft ertappte ſie ſich dabei, mit wohligem Behagen im 
Faulenzer auf der Veranda zu liegen und ſich zu freuen 
nicht in das wüſte Wetter hinaus zu müſſen, weil ja Lat⸗ 
termann auf dem Poſten war — und jedesmal, wenn ie 
ſich dieſes Gedankens bewußt wurde, ſprang fie auf, warf 
ſich den Regenmantel über und ſah auf dem Hof nach 
dem Rechten. Ei, das wäre ja noch ſchöner! Sich aus purer 
Bequemlichkeit das Heft zus der Hand nehmen zu laſſen — 


Und noch eines ließ ſie im geheimen zornig werden 
Wenn fie die Mägde und Knechte beobachtete. wie fie mit 
Feuereifer ſeinen Anweiſungen nachkamen, wie ſie ihn 
reſpektierten, geradeſo, als ſei er der Herr vom Holden: 
bach! Bildete fie es ſich in ihrer Gereiztheit ein oder war 
es wirklich an dem, daß man ſie, Evelyne Keßler, nicht 
mehr ganz für voll anſah? 

Es wurde Zeit, dafür zu ſorgen, daß die Bäume nicht 
bis in den Himmel wuchſen! 

So begann ſie endlich doch, ſeine Arbeit hier und da 
gu bekritteln: Die Abrechnung über die letzte Juderrüben- 
ieſerung ſei miſerabel, kaum lesbar geweſen — von Pfer⸗ 
den verſtehe er überhaupt nichts, ſonſt müſſe er längſt ge: 
ſehen haben daß der ſcheckige Belgter ſalſch beſchlagen wor« 
den ſei — und überhaupt PER es ſich, daß er bei wichti⸗ 
gen Dispositionen zuerſt t& re Meinung einhole und nich: 
einfach äber ihren Kopf hinweg beſtimme — 


* 
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Als Antwort auf ſolche und ähnliche Rüffel hatte er im⸗ 
mer nur das gleiche liebenswürdige, überlegene Lächeln, 
das ſie allmählich raſend machte, weil all ihr Bemühen, 
ihn endlich einmal verlegen und anterwürfig zu ſehen, an 
dieſem Lächeln ſcheiterte. 

Es gab Tage, an denen ſie ſchon nervös wurde, wenn 
fie ſeinen Schritt vernahm — Stunden, in denen fie ſich 
verleugnen ließ. wenn er fie zu ſprechen begehrte — M 
nuten, in denen fie mit trotzig zuſammengepreßten Lippen 
auf und ab wanderte, wenn fie nur an ihn dachte 

Eine Unruhe für die fe ſich keine Erklärung wußte, 
war ſeit Lattermanns Hierſein über ſie gekommen. So ſehr 
ſie ſich einerſeits freute, in ihm einen ſo tüchtigen Vertre⸗ 
ter des Beurlaubten gefunden zu haben, ſo ſehr wünſchte 
ſie ihn auf der anderen Seite weit, seit fort. Sein 
Bild, ſeine hohe Geſtalt, ſeine N Ha Züge. jein 
ſpöttiſches Lächeln - alles das verfolgte fie oft bis in ihre 
Träume hinein. ’ 

Irgend etwas ging von ihm aus, das ihr die gewohnte 
Sicherheit raubte. 14 

Und dann gab es Dinge, an die fe nicht denken konnte, 
ohne einen Nee ene zu verſpüren — Ban 
Blicke, zum Beiſpfel, die fte aus ſeinen Augen aufgefangen 
— Blicke, in denen es heiß und wild geflackert — Blicke, 
unter denen ſie ſeltſam erſchauert war — e 

Und auch jener Ritt zum Sägewerk blieb ihr unver⸗ 
geßlich, wo ſie, um ihm zu zeigen wie fie reiten konnte, 
den breiten Graben am Buchenforſt hatte nehmen wollen 
und wo ſie nach ihrem gefährlichen, beſinnungsraubenden 
Sturz in ſeinen Armen wieder zu ſich gekommen war! 

Noch fetzt empfand fie die wohlige unbekannte Süß⸗ die 
fie in jenen Augenblicken empfunden hatte. Noch jek: ſah 
ſte feine Augen ſeſt und warm auf ſich gerichtet — 152 — 

rpe 


% 


ſiegesgewiſſe Lächeln — fühlte das Beben ihres 
und das wilde Hämmern ihres Herzens — 


(Sortſegung folgt) 
Gedankenſplitter. i 


sinderni 1 
Belgenu * N e, bent 9 * 


Sie fanden die Ueberleben⸗ 
Heimſtätten hockend vor. 


Pleß und Umgebung 


Die Stammrollen des Jahrganges 1910 einſehen. 

Die Stammrollen der Militärpflichtigen des Jahrganges 
1910 ſind en pr und liegen vom 1. bis zum 15. Ja⸗ 
nuar 1931 zur Einſicht aus. Es liegt im 1 jedes in 
der Stammtolle Eingetragenen, wenn er ſich von der Richtig⸗ 
keit der Eintragung überzeugt. 


Verkehrskarten abholen. 
Die neuen Verkehrskarten für die Inhaber mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben S und T ſind eingetroffen und können im Magiſtrat 
abgeholt werden. 


Die Waſſermeſſer verpacken. 

Vom Magiſtrat werden die Hausbeſitzer noch einmal an ihre 
Pflicht erinnert, die Waſſermeſſer während des Winters zu ver⸗ 
packen. Für alle Schäden, die bei Unachtſamkeit entſtehen, haftet 
der Hausbeſitzer. 


Schulanfang. 
Am Sonnabend, den 3. Januar 1931 nehmen alle hieſigen 
Unterrichtsanſtalten den Unterricht wieder auf. 


Zunahme von Grippeerkrankungen. 

Die Grippeepidemie, die in der Vorweihnachtswoche 
merklich abgeflaut war, hat wiederum ſtark . 
Die Krankheit hat derart überhand genommen, daß bisher 
faſt keine Familie von ihr verſchont geblieben iſt. 


Pfarr⸗Cäcilienverein Pleß. 

Zu einer Weihnachtsfeier hatte der hieſige Pfarr⸗Cä⸗ 
cilienverein ſeine Mitglieder un deren Ange Brige in den 
„Pleſſer Hof“ eingeladen. Die Geladenen waren überaus 
zahlreich erſchienen. Mit dem Chorvortrag eines Weih⸗ 
nachtsliedes wurde die Feier eingeleitet. Hierauf richtete 
der Vorſitzende des Vereins, Geometer Ryſchka, eine kurze 
Anſprache an die Erſchienenen. Nach einem zweiten Weih⸗ 
nachtsliede nahmen die Feſtteilnehmer an der Kaffeetafel 
Platz. Der Vortrag zweier weltlicher Lieder beendete den 
offiziellen Teil der Feier. Der hierauf folgende Tanz ver⸗ 
einte die Feiernden noch einige Stunden. 


Nachrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 31. d. Mts. Jahresſchlußfeier: um 3 Uhr pol- 
niſche, um 5 Uhr deutſche Veſperandacht. Donnerstag, den 1. 
Januar 1930, Neujahrstag: 6,30 Uhr, ſtille heilige Meſſe; 7,30 
Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: 
deutſche Predigt und Amt mit Segen für die Roſe Hedwig 
Bogacz; 10,30 Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
Sonntag, den 4. Januar 1931, 6,30 Uhr: ſtille heilige Meſſe; 
7,30 Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 
Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für Albert und Julie 
Schmack; 10,30 Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 31. Dezember d. Is., nachmittags 5 Uhr: 
deutſche Silveſterfeier. Donnerstag, den 1. Januar 1931, Neu: 
jahrstag: 10 uhr: deutſcher Hauptgottes enſt; 2 Uhr: polniſcher 
ent Sonntag, den 4. Januar 1931: 8 Uhr: deutſcher 

esdienſt; 9,15 Ahr: polniſche Abendmahlsfeier; 10,15 Uhr: 

50 polniſcher Hauptgottesdienſt. N 


Be: Evangelischer Kirchenchor Pleß. 

Am Dienstag, den 30. d. Mts., abends 8 Uhr, findet eine 
Be des Kirchenchores ſtatt, zu der alle Mitglieder erſcheinen 
ollen. 


Beskidenverein Pleß. 

Die Mitglieder des Bestidenvereins werden nochmals daran 
eritnerl. daß ſie dieſenigen Herren und Damen, die ſie zu dem am 
10. Januar ſtattfindenden Winterfeſte eingeladen haben wollen 
bis ſpäteſtens zum 3. Januar dem Vorſtande des Beskidenvereins 
anmelden müſſen. Dieſe Anmeldungen können erfolgen beim 
Schriftführer des Vereins Herrn Aſſiſtenten Jahn in der General, 
direktion oder in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“, 


Turn: und Spielverein Pleß. 

Der Turn⸗ und Spielverein Pleß begeht am Montag, den 5. 
Januar, abends 8 Uhr, im großen Saale des Hotels „Pleſſer 
Hof“ ſein diesjähriges Wintervergnügen, verbunden mit Beluſti⸗ 
gungen und turneriſchen Vorführungen. Am Saaleingange wird 
ein Feſtbeitrag von 1 Zloty für Damen und 1,50 Zloty für Her⸗ 
ren erhoben worden. 


Vergnügungskalender. 

Soweit bisher bekannt wurde halten folgende Vereine 
chronologiſch ihre Feſte ab: Der Verein Junger Kaufleute am 
Sonnabend, den 3. Januar, der Turnverein am Montag, den 5. 
Januar, der Geſellenverein am Dienstag, den 6. Januar, am 
Sonnabend, den 10. Januar der Beskidenverein, am Sonntag, 
den 18. Januar findet der Schlußball der Tanzſtunde des Kath. 
Geſellenvereins ſtatt, am Sonnabend den 24. Januar das 
Faſchingsvergnügen des Vereins der ſelbſtändiger Kaufleute, der 
Evangeliſche Jugendbund feiert am 25. Januar fein Winterfeſt, 
der Radfahrerverein am Sonntag, den 1. Februar, der Kath. 
Frauenbund, am Sonnabend, den 14. Februar begeht der Ge⸗ 
8 ſangverein ſein Wintervergnügen in Form eines Maskenballes. 


Koſtom. 

In Koſtow hat Nr ein Verein der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer gebildet, der die Intereſſen ſeiner Mitglieder wahr⸗ 
nehmen will. Der Vorſtand ſetzt 15 wie folgt zuſammen: 
8 Saperyn, Vorſitzender; S. Polka, Schriftführer, and J. 
zmalkowski, Kaſſterer. 


Sporkliches 


Winterſportrerein. 

Abſahrt zur gemeinsamen Silpeſterſeter im GdA.⸗Heim in 
Szezyrk ab Kattowitz 18,47 Uhr. Sonntagsſahrkarte bis Bielitz 
ab, da Sonderomnibus nach Szezyrk. Ankunft 21 Uhr. Da erft 
dann die Quartiere angewieſen werden, ſind die mit dieſem Zug 
ankommenden durchaus nicht im Nachteil gegenüber denen, die 
früher da ſind. Am nächſden Tage kleinere Touren nach Bedarf. 

Die gemeinſame Silpeſterſeier in Sßczyrk it für den Wins 
terſportler das gegebene denn wo fühlt er ſich wohler als in⸗ 
mitten ſeiner Berg Aczyrf hat den Vorteil mitten in den 
Bergen zu lieg die beguemſten Aumarſchwege. Man 
fährt bis vors haben auch die, die bis zur letzten 
Minute Hy In, Gelegenheit, Silveſter in den 


Kommt im Schlefiichen eim 
ein antideutſcher Block zuſtande? 


Dasgünglein an der Wage — Ein Zuſammengehen der Sanacia 


u. des Korfantyklubs im Schleſiſchen Seim! 


Die erſte Vorausſetzung: Abberufung des Wojewoden — Breit ſteht im Wege einer Verſtänvigung 


In den politiſchen Kreiſen unſerer Wojfewodſchaft iſt 
der Gedanke aufgetaucht worden, einen antideutſchen Block 
zu ſchaffen, der ſich aus der Sanacja und dem Korfantyblock 
zuſammenſetzen ſoll. Dieſe Sache wird eifrig in der deut⸗ 
ſchen Preſſe beſprochen, obwohl der antideutſche Block vor⸗ 
läufig noch gar nicht ſichtbar iſt. Se ſind verſchiedene 
Anzeichen für ein Zuſammengehen der Korfantypartei mit 
der Sanacja vorhanden, die ſich gegen die deutſche Minder⸗ 
heit richten, wie beiſpielsweiſe die Vertagung der Ausſprache 
im Sejm über die Rede des ſchleſiſchen . die erſt 
nach dem 15. Januar ſtattfinden wird. ir denn! auch 
ar nicht daran, daß in beiden Lagern gewiſſe Beſtrebungen 
im Gange ſind, ein Zuſammengehen der beiden polniſchen 
Klubs im Sejm, wenigſtens in nationalen Fragen, herbei⸗ 
schleich Darum bemüht ſich der Wojewode und der neue 
chleſiſche Biſchof. Der dritte Schleſiſche Sejm hat zwar eine 
große polniſche Mehrheit. Sollte aber der Korfantyblock 
weiterhin in der ſchroffen Oppoſition verbleiben, dann ent⸗ 
san in allen wichtigen Fragen der Sejmklub der deutſchen 

ahlgemeinſchaft, der im Sejm das N an der Wage 
bildet. Das iſt es gerade, was man bei den polniſchen Na⸗ 
tionaliſten fürchtet, und zwar nicht nur im Sanacjalager. 
aber a im Sejmklub der Korfantypartei. Dieſe Tathachen 
laſſen ſich nicht leugnen, und man muß ſogar damit rechnen, 
80 die Vertreter der deutſchen nationalen Minderheit im 
Sejm öfters mundtot gemacht werden, wenn es ſich darum 
handeln wird, verübte Greueltaten gegen Denn von der 
Sejmtribüne de beleuchten. Auf den Korfantyblock iſt kein 
Verlaß, denn der iſt genau ſo nationaliſtiſch wie die Sanacja. 
Nach unſerem Dafürhalten 5 es aber nicht gut denkbar, 
daß im dritten Schleſiſchen Seim ein Zuſammengehen des 
Sanacja⸗ und Korfantyklubs in allen wichtigen Fragen ers 
zielt wird. Dazu fehlen die Vorausſetzungen, und ſchließlich 
hat ſich ſeit dem Maiumſturz bei uns nichts geändert, was 
ſolche Annahmen rechtfertigen könnte. 

Als erſte Vorausſetzung für die Zuſammenarbeit der 
beiden Klubs betrachten wir die Du des jetzigen 
Wojewoden, denn ſo lange das nicht geſchehen iſt, kann auch 
von einer Ausſöhnung zwiſchen den beiden polniſchen Lagern 


— — ä 


Es trifft Bae daß 


uges ganz Przemyll aufgeatmet hat. In Breſt hat ſich 
Debt Koſteß derart bei der handlung der geweſenen Sejm⸗ 
abgeordneten angeſtrengt, daß er einen ſechsmonatlichen 
Erholungsurlaub antreten mußte. — 


Innenminiſter Skladkowski in Schleſien 
Bereits vor zwei Tagen iſt nach Kattowitz der Innenminiſter 
Slawoj⸗Skladkowski gekommen, um ſich an Ort und Stelle zu 
überzeugen, wie groß die Ausſchreitungen der Aufſtändiſchen ge⸗ 
gen die deutſche Bevölkerung waren. Der Innenminiſter bereiſt 
die einzelnen Ortſchaften, wo der Wahlterror am meiſten gewütet 
hat und konferiert mit den Ortsbehörden. Er ſoll auch mit den 
geſchädigten Perſonen geſprochen haben. Der Beſuch gilt weniger 
der Sache ſelbſt, da der Miniſter Material gegen die deutſche 
Beſchwerdenote in Genf ſammelt. Man will mit „Gegen⸗ 
beweiſen“ den deutſchen Schlag parieren. Das dürfte kaum ge⸗ 

lingen, denn die Tatſachen laſſen ſich eben nicht wegleugnen. 


Die franzöſiſche „Hilfe“ für Polen 

Die Sanacſapreſſe iſt wieder in der glücklichen Lage, ihren 
Leſern mitteilen zu können, daß die franzöſiſche Firma Schneider⸗ 
Creuzot uns eine Milliarde franzöſiſcher Franken gegen Ver⸗ 
pfändung der neuen Kohlenbahnlinie Kattowitz⸗Gdingen leihen 
wird. Solange wir die Anleihe nicht zurückzahlen werden, wird 
die franzöſiſche Firma die neue Bahnlinie ausbeuten. Ob dus 
durch die Kohlentransporte verbillig; werden, was die neue 
Bahnlinie bezweckte, das iſt eine andere Frage. 


Prozeßverfahren 

gegen 5 angebliche kommuniſtiſche Agitatoren 

In Kürze wird vor dem Landgericht Kattowiß ein intereſſan⸗ 
ter Prozeß gegen 5 Perſonen, darunter 2 Frauen, zum Austrag 
gelangen. Den Beklagten wird zur Laſt gelegt, aus der Tſchecho⸗ 
flowakei kommuniſtiſche Proſchüren nach der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien eingeſchmuggelt zu haben. Bei den fünf Angeklagten handelt 
es II um Paul Madzia, Florian Swierzyng, Paul Slowit, Anna 
Szlaner und Helene Kluczom. 


Nachklänge zum Hillebrandtprogek 


Bei der Schlußverhandlung im „Hillebrandtprozeß“ 
welcher die kataſtrophale Grubenexploſion behandelte, rie 
der Sachverſtändige Direktor Jurow dem Staatsanwalt Ku⸗ 
leſa zu: „To bezezelnosc!“ (Das iſt eine Gemeinheit!) Der 
Staatsanwalt klagte gegen Jurow wegen Beleidigung im 
Amte. Das Burggericht verurteilte den n zwei 
Wochen Gefängnis ohne Gewährung einer Umwandlung in 
Geldſtrafe. Gegen dieſes Urteil wurde Berufung eingelegt. 


Die neuen Zinsſätze 
bei der Areistommuna‘-Sparfafie 

Im Einveruehmen mit dem Kommunal⸗Sparkaſſenverband 
werden ab 1. Jannar n. Is die Zinsſätge für Zloty⸗ und Dollar⸗ 
ſpareinlagen bei der Kommunalſparkaſſe für den Landkreis 
Kattgwitz in nachſtehender Weiſe feſtgeſetzt; b 

Zlotywährung, bei täglicher Kündigung 6 Prozent, 7 tägi⸗ 
ger Kündigung 67 Prozent, bei 14 tägiger Kündigung 7 Prozent 
dei monatlicher Kündigung 7% Prozent, bei vierteljährlicher 
Kündigung 8½ Prozent, bei halb jährlicher Kündigung 8% Pros 


feine Rede ſein. Gewi, gibt es zwiſchen den beiden Lagern 
keine prizipiellen Gegenſätze. Nur perſönliche Sachen trennen 
die beiden Richtungen, die ſind aber ſo weitgehend, daß ohne 
Ausſchaltung der führenden Perſönlichkeiten aus dem po⸗ 
litiſchen Leben ein Zuſammenarbeiten ausgeſchloſſen iſt. 
Jetzt kommt noch Breſt⸗Litowsk hinzu, was die Kluft noch 
Feſentlich vertieft hat. So lange Grazynski und Korfanty 
die Führung behalten werden, wird die Zuſammenarbeit 
nicht im Bereich der Möglichkeit liegen, ausgenommen na⸗ 
türlich ſolche Dinge, die Polen auf dem internationalen 
Gebiete kompromittieren können, wie beiſpielsweiſe die 
Terrorakte gegen die deutſche nationale Minderheit während 
des Wahlkampfes. In gewiſſen Kreiſen hegte man die Hoff⸗ 
nung, daß das Verſchwinden Korfantys aus dem politiſchen 
Leben unſerer Wojewodſchaft eine Annäherung der Kor⸗ 
fantygruppe an die Sanacja ermöglichen wird. Das war 
nicht wahrſcheinlich, aber die Nachgiebigkeit der Korfantyſten 
war in dieſer Zeit denkbar. Die Nachgiebigkeit war damit er⸗ 
klärlich, daß der Korfantyklub ohne einen erfahrenen po⸗ 
litiſchen Führer daſtand, und zweitens wollte man durch 
die Nachgiebigkeit die Freilaſſung Korſantys erwirlen. Nun 
iſt Korfanty da, und wie es ſcheint, iſt er geiſtig nicht ge⸗ 
brochen. Sicher iſt, daß Korfanty die Führung nicht 
aus der Hand herausgeben wird. Er hat zwar in der 
Konferenz des Parteirates ſeiner Partei geſagt, daß ohne 
ihn die Partei auch Siege im Wahlkampfe errungen hat. 
Das hat ſie auch, aber fe hat den Sieg nur deshalb er» 
rungen, weil ſie in ſeinem Namen und unter ſeiner Firma 
den Kampf geführt hat. Die Arbeiter glauben leider an 
den „ſchleſiſchen Moſes“ Korfanty. Sie glauben daran, daß 
55 ins Paradies führen wird. Er wird fie ins Paradies 
nicht führen, aber er wird die Unbill der Sanacja nicht per⸗ 
geſſen. Breſt werden nicht nur die dort geweſenen Häftlinge 
nicht vergeſſen, aber Breit wird von allen Kulturmenſchen 
nicht vergeſſen werden. Nein, Korfanty wird Breſt nicht 
vergeſſen und nachdem er die Führung nicht aus der Hand 
geben wird, iſt an die Schaffung eines Sanacfa⸗Korfanty⸗ 
blocks, mit der Spitze gegen die deutſche nationale Min⸗ 
derheit, nicht zu denken. 


zent, ſowie jährlicher Kündigung 94 Prozent. Für Spareinla⸗ 


gen in Dollarwährung werden bei täglicher, 7 tägiger und 14 tä⸗ 
giger Kündigung keine Zinſen gezahlt, dagegen bei monatlicher 
Kündigung 5 Prozent, bei vierteljährlicher Kündigung 6 Pro⸗ 
zent, bei halbjährlicher Kündigung 67 Prozent und bei jähr⸗ 
licher Kündigung 735 Pragent. f ö 


68 000 Volksſchullehrer in Polen N 

Nach den letzten Berechnungen ſind in allen polniſchen N 
Volksſchulen 67981 Lehrer etätsmäßig angeſtellt; davon = 
entfallen auf das Schulweſen im Ausland 300 Lehrer, 
auf den Schulbezirk Poleſien 2100, auf den Lemberger 
Schulbezirk 13 018, auf den Krakauer 12 466, auf den War⸗ } 
ſchauer 11381, auf den Lodzer 6250, auf den Lubliner 6004, 
800 den Poſener 5840, auf den Wilnaer 4593 und auf den 
Schulbezirk Wolhynien 2850 Lehrer. — 


u, 
Polizeiſtunden und Ausſchank am Silveſterkah. = 
Am morgigen Mittwoch, den 31. Dezember (Silveſterkag), 

wird ſeitens der Polizeidirektion Kattowitz in der gleichen Weile, 

wie ſeitens der anderen Polizeiverwaltungen, der Ausſchank von 
alkoholiſchen Getränken während des ganzen Tages ausnahms⸗ 

weiſe geſtattet. Bezüglich der Verlängerung der Polizeiſtunden 

am Silveftertag iſt es erforderlich, daß der betreffende Reſtau⸗ 

rateur bei dem zuſtändigen Polizeikommiſſariat mit einer kurzen 
Eingabe vorſtellig wird, die mit einer Stempelmarke von 3 Zloty 
abgeſtempelt werden muß. 


80 Prozent der Lodzer Fabriken außer Betrieb 


Laut proviſoriſchen Berechnungen find fast 80 Prozent 
der Lodzer Fabriken in den letzten Tagen geſchloſſen wor⸗ 
den und die Arbeiter haben mindeſtens für eine dreiwöchige 
Dauer ihre Beſchäftigung verloren. In der erſten 
Januarhälfte wird ein Teil der Fabriken wieder den Be⸗ 
trieb aufnehmen, doch werden faſt Überall Betriebseinſchrän⸗ 
kungen oder Arbeiterabbau vorgenommen werden. 7 


Eiſenbahninveſtitionen im Jahre 1931 i 

Der Haushaltsvoranſchlag ſieht für das Jahr 193132 

für den Bau neuer Eiſenbahnlinien, ſowie für andere Eiſen⸗ e 
bahn⸗Inveſtitionen einen Betrag von 184 Millionen Zloeg 

vor, gegenüber 210 Millionen Zloty im laufenden 85 

Budgetjahr. Informierte Stellen bezeichnen es als nicht 

aus eihloilen, daß im Laufe des neuen i Ben: 

weitere Beträge für Inveſtierungen zur erfügung ; 

stellt werden, weil man dadurch die ſchwere Wirtſchaft 

ge einiger Ind uſtriezweige lindern könnte. 1 


Kattowitz und Umgebung 

Deutſches Theater. 
Wie werde ich reich und glüc 
Ein Kurlus in 9 Abteilungen von F Jo 
f Muſik von Miſcha Spolian⸗ 
Es iſt kaum, glaubhaft, wie die Naipftät 
durch unbegabte Skribifaze ausgenutzt 
heizungsvoller Titel, auf deſſen Deamtwor 
geſpannt geweſen ift. Leider entpuppte 
ſchlecht geratene Revue, eine banale Diet 
dungsaffäre, zeitweilig derart langweilig und 
man wünſchte, Flügel zu beſitzen. Die Müſik des 
lianosky war zwar rhythmiſch neuzeitlich u 
Schmiß. konnte aber doch den „Konkurs die 

ganges“ nicht aufhalten. 5 
Der einzige Lichtpunkt des geit"i 
führung ſelbſt. Carl W. Burg 
Haindls Bühneneinfälle war 
Kraljewa machte in den 
Stimmung, fingen kann jie 7° 


” 


und liebenswürdig ſpielte Paul Werner Haußmann den 
„Helden“ Kibis, während Eva Kühne als Lis in ihrer 
dezent⸗gefälligen Art viel Schönes aus der Rolle zu machen 
wußte, Fritz Hartwig gab einen komiſch⸗vergnügten Ge⸗ 
heimrat, der viel Leben und Bewegung in all' den Quatſch hin⸗ 
einbrachte, Ilſe Hirt's Marie gelang ausgezeichnet, in erhöh⸗ 
tem Maße, F. D. Lohrenz von Herbert Albes. Durch⸗ 
aus lobend erwähnt ſei der „gefühlvolle“ Standesbeamte von 
Heinz Gerhard. Alle ſonſtigen Mitſpieler erfüllten ihre 
Aufgabe zufriedenſtellend. Kurt Gaebels muſikaliſche Lei⸗ 
tung war mit Erfolg gekrönt. Das verſtimmte Klavier und mit⸗ 
unter die Mißtöne der Bläſer erinnerten aber lebhaft an ein 
Vorſtadtkino. 

Man amüſierte ſich trotzdem und trotzalledem. Wir können 
leider — und trotz allergrößter Mühe — nichts finden, was die 
Aufführung 1 revueartig ſeinſollenden Poſſe bei uns recht⸗ 


das Verſicherungsweſen in Polen 


Das Dekret des Staatspräſidenten über die Krankenkaſſen — Vorbereitungen für die Einführung der 
Alters⸗ u. Invaliditätsverſicherung — 3¼ Millionen Verſicherte — 900 Millionen Zloty Jahresbeiträge 
Zentraliſierung des Verſicherungsweſens — Die Verſicherungskaſſe 


Das Verſicherungsweſen iſt in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft JGeſetz gibt es keinen Raum mehr für kleine, lebensfähige Gebilde, 
zweifellos am beſten ausgebaut. Damit ſoll nicht gejagt fein, daß | die die Hälfte ihrer Einnahmen für die Verwaltung verwenden. 
wir hier alles in der beiten Ordnung haben und jede Reform | In dem ehemaligen Kongreßpolen werden demnächſt kaum mehr, 
des Verſicherungsweſens ablehnen. Wir haben uns gegen die Ein⸗als 5 Krankenkaſſen mit Filialen beſtehen. Dadurch wird auch 
beziehung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft in die allgemeine Ber» | die Kontrolle der Krankenkaſſen, bezw. ihre Verwaltung, weſent⸗ 
ſicherung im Staate gewehrt, aber wir haben das deshalb getan, lich erleichtert. 
weil wir einen Teil unſerer Eroberungen preisgeben müßten, und Das neue Krankenkaſſendekret iſt eigentlich nur ein Vorbote 
das können wir nicht machen. Doch find unſere Verſicherungs⸗ von dem allgemeinen Verſicherungsgeſetz. das bereits im Druck 
anſtalten nicht mehr fo leiſtungsfähig, wie fie beiſpielsweiſe vor | vorliegt. Es handelt ſich um das Alters-, Unfall: und Invali⸗ 
dem Kriege waren. Die Arbeitsloſigkeit hat bewirkt, daß die ditötsverſicherungsgeſez. Als die 48 Dekrete des Staatsprä⸗ 
Verſicherungsbeiträge, worauf die einzelnen Verſicherungsanſtal⸗]ſidenten angekündigt wurden, war man allgemein der Meinung, 
ten aufgebaut ſind, zurückgehen, hingegen die Sozialleiſtungen der [daß ſich darunter auch das große allgemeine Verſicherungsgeſetz 
Kaſſen, insbeſondere der Krankenkaſſen, im Steigen begriffen | befindet. Das war nicht der Fall geweſen, weil man zuerſt das 
find. Man ſpricht von Simulanten, die die Kaſſen ausnügen [Krankenkaſſenweſen in Polen ausbauen will. Das iſt erklärlich⸗ 
wollen. Gewiß gibt es auch Simulanten, aber man darf die | weil man daran geht, das Verſicherungsweſen in Polen einheit- 
große Not und die damit verbundene Unterernährung der ver- lich zu geſtalten. Die Alters⸗, Unfall⸗ und Invaliditätsverſiche⸗ 
ſicherten Mitglieder in den Verſicherungskaſſen auch nicht ver= | rung als auch das Krankenkaſſenverſicherungsweſen wird zuſam⸗ 


fertigen könne. Ein Schmarren, in dem noch nicht einmal ein 
paar gute Witze vorkommen, — wenn's denn ſchon ſein muß. 
Darum und koch aus anderen Gründen, wie man jo ſchön im 
„Deutſchen Jargon“ ſagt, aus Preſtigegründen: Fort mit dieſem 
blöden Zeug aus dem Spielplan, wir haben hier Kulturauf⸗ 
gaben zu erfüllen und ein Abend iſt zu koſtbar dafür zu opfern. 
Wir verzichten mit Stolz auf dieſen „belehrenden Kurſus.“ 
A. K. 


Wochenmarkt am Silveſtertag. Da das Neujahrsfeſt diesmal 
auf den kommenden Donnerstag fällt und demzufolge an dieſem 
Tage der ſonſt übliche Wochenmarkt nicht abgehalten werden kann 
hat der Kattowitzer Magiſtrat einen Sender Wochenmarkt für 


Wojewodſchaft, in der Spolka Bracka, hört man vielfach Klagen, Verſicherte wird nur die Verſicherungskaſſe kennen. Hier wird 
daß die Einnahmen zurückgehen, während auf der anderen Seite | er feine Beiträge zahlen und ſeine Unterſtützung beziehen. Für 
die Verpflichtungen der Spolka von Jahr zu Jahr höher werden. den Verſicherten wird ein ſolches Syſtem gewiſſe Vorteile bieten 
den morgigen Mittwoch feſtgeſetzt. Schon dieſe Tatſache beweiſt am beiten, daß hier eine weitgehende | und die Hauptſache bleibt immer die Erſparnis der Verwal⸗ 
\ Entrichtung der Gebühr für das Akziſenpatent. Die Gaſt⸗ Reform des Verſicherungsweſens unbedingt erforderlich ie Wir | tungskoſten. 
wirte uſw. werden ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Ge⸗ haben viel zu viel ſelbſtändige Verſicherungsanſtalten und ihre Gegenwärtig beſtehen in Polen 10 verſchiedene Verſicherungs⸗ 
bühr für das Akziſenpatent und zwar pro erſtes Halbjahr noch Verwaltung verſchlingt Unſummen. Wir müſſen nicht unbedingt ſyſteme. Der ſchleſiſche Bergarbeiter iſt beiſpielsweiſe in 5 ver⸗ 
bis zum 31. d. Mts. bei der P. K. O. auf Konto der Finanzkaſſe | in Kattowitz zwei Krankenkaſſen haben, eine für die Stadt und die ſchiedenen Anſtalten verſichert, und er wird fünfmal in der Eois 
einzuzahlen iſt. Die Quittung iſt an das vorjährige Akziſen⸗ zweite für das Land und eine dritte noch in Myslowitz. Wenn denz geführt. Zuerſt iſt die Krankenkaſſenverſicherung zu nennen, 
patent, welches in dem jeweiligen Lokal aushängt, anzubringen. wir auch von den ſelbſtändigen Werkskrankenkaſſen volle Achtung | dann der „Jaklad Ubezpierzen“ für den Fall ſeiner Invalidität, 
Auf ſolche Weiſe iſt es nicht erforderlich, ſich zwecks Ausſtellung haben. ſo beweiſt das noch lange nicht, daß fie unbedingt notwen- | weiter die Penſionskaſſe der Spolka Bracka, gegen Unfall und 
eines neuen Akziſenpatentes für 1931 an die Abteilung für Ak⸗ dig ſind und unter allen Umſtänden erhalten werden müſſen. | gegen die Arbeitsloſigkeſt. Ein Teil der Verſicherungen wurde in 
ziſen und Monopol zu wenden, da die Quittung über die gelei⸗] Wenn ſchon Werkskrankenkaſſen erforderlich find, fo ſollen fie ſich der Spolka Bracka zentralifiert, was aber auf die anderen Ar⸗ 
ſtete Zahlung ſchon an ſich den erforderlichen Nachweis bildet, zuſammenſchließen und anſtatt ein Dutzend, nur eine einzige Ver⸗ beiterkategorien nicht zutreffend iſt. Pflicht des Geſetzgebers iſt, 
welcher ſeitens des Kontrolleurs bei Vornahme der Reviſion in | waltung ſchaffen. Solcher Beiſpiele könnten wir recht viel an- dieſe Verſicherungen zuſammenzufaſſen und dadurch dem Ver⸗ 
den Lokalen anerkannt wird. führen, unterſtreichen aber, daß der Zweck des Verſicherungs⸗ſicherten Laufereien, Zeitverſäumnis und Scherereien zu er⸗ 
Unglücksfall oder Selbſtmordverſuch. Im Südpark wurde ein weſens der iſt, bei minimalen Beiträgen, möglichſt viel zu bieten.] ſparen. 

gewiſſer Georg Rothe von der ulica Mitolowsta aus Kattowitz nicht für die Verwaltung, ſondern für 105 Verſicherten. Allerdings laſſen ſich alle Verſicherungen nicht zuſammen⸗ 

in bewuſtloſem Zuſtand aufgefunden. Es erfolgte ſein Einlie⸗ WR, Polen ſah es bis jetzt auf dem Verſicherungsgebiete noch | faſſen, was in dem neuen Geſetzentwurf auch berücksichtigt wurde. 
10 i 955 er N UN 9 ne viel bunter aus, als bei uns. In Poſen und Pommerellen, lagen Die Arbeitsloſenverſicherung und die Angeſtelltenverſicherung 
ferung in das ſtädtiſche Spital auf der ulica Naciborska. Es die Dinge ungefähr ſo, wie in unſerer Wojewodſchaft, aber in bleiben von der allgemeinen Verſicherung ausgeſchieden. Alle 
ſteht z. Zt. nicht feſt, ob in dieſem Falle ein Unglücksfall oder | den übrigen Landesteilen war es anders geweſen. Galizien | übrigen Verſicherungen werden zuſammengelegt. Sie werden 
Selbſtmordverſuch vorliegt. 3 1 15 e und En Er. Fe 10 0 N . er un zäh⸗ 
ich i PR erſt die Anſätze für die Krankenkaſſenverſicherung vorhanden. Hier len, die jährlich gegen illionen Zloty an Beiträgen ein⸗ 
e e Lokal. Jus einem Lokal wurde dem Roman it noch ee machen und hier muß das Verſicherungsweſen von | zahlen werden. Man geht in Polen daran, etwas Großartiges 
Aniol ein Herrenpelz, ferner ein weißer Schal, 1 Schlüſſel, 1 Paar Krankenkaſſendekret, ch 5 bis rt ende t K Unfall 
lederne Handſchuhe, ſowie 1 Tuch geſtohlen. Der Schaden wird Grund auf aufgebaut 50 5 Das 0 1 N n ze 7 0 En 8 4 ie arbeitende Menſchheit gegen Krankheit, Unfa 
auf 800 Zlety beziffert. Der Dieb iſt unerkannt entkommen. das zwar eine Reihe von Nachteilen beinhaltet, ſchafft einen ein⸗] und Invalidität zu verſichern. 


eee eee heitlichen 2 der ke Nach dem neuen 
ohne ſtändigen Wohnſitz, welcher zum Schaden des Arbeiters, . f f 
Theodor Kosciewa aus Zawodzie ein Anzug ſtahl. 

Fall Golaſſowitz vor dem Kattowitzer Landgericht. In der 
Golaſſowitzer Prozeßſache wird vor dem Landgericht Kattowitz 
bereits in der erſten Januarhälfte und zwar am Montag, den 
5. und Mittwoch, den 7. Januar unter Vorſit des Gerichts⸗Vize⸗ 
präsidenten Miczte verhanvelk werden. Die eintägige Anterbre⸗ 
chung tritt infolge des Feſtes hl. drei Könige ein. Die Anklage 
vertritt Unterſtaatsanwalt Dr. Daab, während die Verteidigung 
von dem Advokaten Dr. Bay übernommen worden iſt. Kattowitz — Welle 408,7 

5 F eines 8 tr Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Aus Warſchau. 
venkranken.) In der Wohnung ſeiner verheirateten Schwer 16,15: Für die Jugend. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 
ſter verübte der Heinrich Schneider Selbſtmord durch Erhängen EN AP i 1 185 ite 
Der Tote wurde in die Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes 17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30 :, Soliſten⸗ 
auf der ulica Raciborsta in Kattowitz geſchafft. Nach den inzwi- konzert. 22,30: Uebertragung anderer Sender, 


|: 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Weue 325. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

1:89: 1. Schallplattentonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13.35: Zeit, Wetter. Börſe. Preſſe. 

18,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börje, Preſſe. 
Mittwoch, 31. Dezember. 16: Die Breslauer Domglocken. 
16,20: Muſikaliſche Zeitſchriftenſchau. 16,35: Anterhaltungskon⸗ 
konzert auf Schallplatten. 18: Wettervorherſage; anſchließend: 
Kinderfunk. 18,30: Aus Berlin: Jahresrückblick auf Platten. 
19: Einkehr. 19,30: Schleſien zum neuen Jahr! 19,55: Wieder⸗ 


ſchen eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen ſoll der Lebens⸗ Warſchan — Welle 1411.8 holung der Wettervorherſage. 20: Aus Berlin: Jahresrückblick 
VVV Fe, 995 Ben Mittwoch. 12.10: Mittagstonzett. 16,15: Kinderſtunde. auf Platten. 21: Letzte Tagesnachrichten. 21,10: Wetter, ans 
ſeit längerer Zeit ohne Beſchäftigung. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Orcheſterkonzert. ſchließend: Heiteres Oberſchleſiſches Funkquartett. 21,45: Heitere 


Abendunterhaltung. 20: Urſendung. Einmal im Jahre iſt Sil⸗ 
veſter! 24: Silveſtertreiben auf dem Breslauer Ring, Turms 
blaſen vom Rathausturm. 0,20: Aus Berlin: Tanz⸗ und Untere 
haltungsmuſik. 3: Funkſtille. 


18,45: Vorträge. 20,30: Aus Kattowitz. 22: Vortrag. 22,30: 
Uebertragung anderer Sender. \ 
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Verantwortlicher Redakteur: . Reinhard Mai in Kattowitz. 8 \ 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. z »gr. ‚ade 
Katowice. Kosciuszki 29 
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Wzym sie wlascicieli domöw, aby Sceben ist . 
odpowiednie zabezpieczyli We N 

4 przed mrozami. W razie uszkodzenia 
N wodomierza wskutek zaniedbania tego 


‚Sangenfcheiör's 


\ zabezpieczenia, czy sie wlascicieli do- 27 oo 1 
5 möw za szkody odpowiedzialnemi. 805 ae e füt für 0 peng ; 
8 Pszczyna, dnia 22- -go grudnia 1930 7. frau 1931 von Frau Fin Pfannes 0 


Magistrat: podp. Fi gn a. 


DATE, 


a . 


Preis 8 Zloty 80 Groschen 


»Anzeiger m den Kreis Pleß« |} 


— — 


bee de 


empfiehlt 


F — den e >= ee 


255 a Nr. 217 
f mit über 140 neuen Modellen had Schnitt: | 
musterbogen 1 l 


Anzeiger für den Kreisp eR 


geſſen. Selbſt in der beſtfundierten Verſicherungsanſtalt in der | mengelegt und nur gewiſſe Abteilungen werden beſtehen. Der 


